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20 Jahre Umweltbildung  
 
Das Jubiläum – ein Rückblick 
 
20 Jahre sind in Anbetracht eines menschlichen Lebens ein ereignisreicher und großer Zeitraum, wenn 
man bedenkt, dass ein Mensch heutzutage – zumindest in Europa – im Durchschnitt zwischen 70 und 80 
Jahre alt wird. Setzt man jedoch den Zeitraum von 20 Jahren in Bezug zur Entstehungsgeschichte unseres 
Universums, dann erscheint ein Menschenleben eher wie ein Sandkorn in der Unendlichkeit. 
 
Angesichts dieser Dimensionen bleiben uns Menschen nur noch ein faszinierendes Staunen oder 
vielleicht sogar etwas Demut, aus der heraus eine Verantwortung erwächst, achtsamer mit unserem 
Planeten Erde und dem Leben darauf umzugehen. 
 
Gerade in unserer „modernen Zeit“, verbunden mit einer immer komplexer werdenden Welt, gilt für uns 
Menschen, den Bezug zu den Grundbedingungen unserer Existenz mit seinen materiellen, emotionalen, 
mentalen und spirituellen Dimensionen immer wieder herzustellen und zu reflektieren. Einfacher und als 
Ziel formuliert geht es darum einen Beitrag zu leisten, zur Erhaltung unserer Lebensgrundlagen, einer 
lebenswerten und menschenwürdigen Existenz aller Menschen auf der Welt, der nächsten Generationen 
und dies ausgerichtet an verbindlich ethischen Wertvorstellungen. 
 

   
 
Doch nun zurück zur Zeitdimension. Auch in den letzen 20 Jahren hat sich unser Welt verändert, immer 
schneller verändert, nicht umsonst spricht man von einer Beschleunigung in allen Lebensbereichen. Auch 
im Bereich der Beziehung des Menschen zu seiner Umwelt hat sich einiges verändert. 
 
Als sich der Verein Hämmerleinsmühle 1988 gegründet hat, lebten wir in einem Jahrzehnt in der die 
westlichen Gesellschaften massiv mit den Auswirkungen unseres auf ständigen Wachstums basierten 
Lebensstils konfrontiert wurden. Bereits Anfang der Achtziger Jahre erkannte man, dass die in der Ver-
gangenheit formulierten Warnungen und gestellten Forderungen der so genannten Naturschutzbewegung 
ein berechtigtes Anliegen darstellten, aber auch bei weitem nicht allein das gesellschaftliche Problem der 
Zerstörung unserer Umwelt und die damit verbundenen Auswirkungen aufhalten kann. 
 
Themen wie Waldsterben, Ozonloch, radioaktiver Müll, Bedrohung des Trinkwassers durch Pestizide, 
Luftverschmutzung und die damit verbundenen gesundheitlichen Probleme, wie Asthma und Pseudo-
krupp bei Kleinkindern, die Ölkrise, die Abhängigkeit von den begrenzten Rohstoffen und anderen 
Ressourcen und vieles mehr, rief engagierte und problembewusste Bürger auf den Plan, die so genannte 
Umweltbewegung entstand. Ein buntes Spektrum mit einer Vielzahl von Facetten und Strategien, welches 
im Jahr 1980 in Form der Grünen Partei auf die gesellschaftliche Bühne trat, um dem Anliegen des 
Umweltschutzes ein stärkeres Gehör auf der politischen Ebene zu verleihen. 
 
Nach und nach wurde von allen gesellschaftlichen Verantwortlichen das Thema „Umweltbewusstsein“ als 
ein Schlüsselthema der Zukunft erkannt, welches sowohl Ursachenforschung, als auch die Suche nach 
möglichen Lösungsansätzen und -strategien beinhaltet. Es zeigte sich, dass neben den wirtschaftlichen, 
politischen Rahmenbedingungen, in einer individualisierten Gesellschaft, jeder Einzelne durch seinen 
Lebensstil, gepaart mit seinen Bedürfnissen einen Einfluss auf die Entwicklung hat. 



 5 

       
 
Es entstand der Begriff der Umweltbildung: Bildung als ein Schlüssel für zukünftiges Handeln und der 
eigenen Lebensgestaltung. Bildung aber nicht nur als reine Wissensvermittlung, sondern Bildung ver-
bunden mit der Möglichkeit konkrete, sinnliche Erlebnisse und Erfahrungen zu machen, einen unmittel-
baren Bezug zur Natur, deren Kreisläufe herzustellen und ökologische Zusammenhänge in der Umwelt zu 
begreifen. Nur was ich unmittelbar kennen gelernt habe, zu den ich einen emotionalen Bezug entwickeln 
konnte und dadurch schätzen gelernt habe, nur mit dem bin ich bereit respektvoll und sorgsam umzu-
gehen und wenn notwendig mein Verhalten dafür zu ändern.  
 
Durch die Veränderung unser Lebensbedingungen, wie die der zunehmenden Verstädterung und Flexibi-
lisierung der Arbeitswelt und deren Folge auf soziale Beziehung, der Technisierung unseres Alltags, die 
Ausrichtung auf schnelle Bedürfnisbefriedigung und so manches mehr, haben zur Folge, dass viele 
Menschen – vor allem Kindern, aber auch so mancher Erwachsene – nicht mehr die Möglichkeit haben, 
Erfahrungen zu den natürlichen Grundlagen unserer Existenz zu machen oder anders gesagt, der Natur 
immer mehr entfremdet werden. 
 
Auf Grund des vernetzten Denkens und der so genannten Globalisierung erkannte man auch, dass die 
unterschiedlichen Lebensbedingungen auf der gesamten Erde einen wesentlichen Einfluss auch auf die 
Umweltproblematik haben. Dass also nicht nur ökonomische Aspekte eine Rolle spielen, sondern die 
Gestaltung sozialer Beziehungen und die Formulierung ethischer Werte einen wesentlichen Bestandteil 
ausmachen. 
 
Dies war der Anlass die Umweltbildung noch weiter zu fassen und über eine Initiative der UNESCO das 
Konzept der Bildung für nachhaltige Entwicklung einzuführen. D.h. das Bewusstsein zu schärfen, dass 
„die Lebensweise in den Industrieländern durch massenhaften Konsum, hohe Ressourcennutzung, hohen 
Energieverbrauch, hohes Verkehrsaufkommen und hohe - teilweise giftige - Abfallmengen geprägt ist. 
Das Prinzip der nachhaltigen Entwicklung stellt die engen Beziehungen, die zwischen Lebensstil, 
Umweltqualität und einer gerechten Verteilung der Ressourcen bestehen, in den Vordergrund.“ (UNESO) � 
Sehr vereinfacht bedeutet dies: Global denken regional handeln! 
 

     
 
Hier soll die Umweltbildung und in Folge die BNE mit ihren Angeboten ansetzen und so wurde in 
Bayern bereits Mitte der Neunziger Jahre ein Netz von anerkannten Umweltstationen ins Leben gerufen 
und vom Bayerischen Staatministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz gefördert. Der 
Verein Hämmerleinsmühle ist eine von der Zeit vier Umweltstationen in Mittelfranken und eine von 
vierzig in ganz Bayern. 
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20 Jahre Verein Hämmerleinsmühle spiegelt einen Ausschnitt dieser beschrieben Entwicklung und deren 
Inhalte wider und zeigt auch wie soziales Engagement, soziale Beziehungen und soziale Verantwortung 
in konkretes Handeln umgesetzt werden können. Dies alles wäre ohne Idealismus und ein gehöriges Maß 
an Durchhaltevermögen sicher gescheitert und bedeutet viel, viel ehrenamtliches Engagement aller 
Beteiligten und somit auch die Erkenntnis, dass sich nicht alles im Leben um Geld dreht. 
 
Im Jahr 2008 feierte nun der Verein Hämmerleinsmühle sein zwanzigjähriges Bestehen und dieses 
Jubiläumsjahr hatte einiges zu bieten. So wurden über 100 Veranstaltungen, Workshops, Seminare und 
Fortbildungen zu Themen der Umweltbildung durchgeführt und es kamen fast 4000 Besucher bzw. aktive 
Teilnehmer; da kamen Kinder, Jugendliche, Erwachsene, ganze Familien von den Enkeln bis zu den 
Großeltern zur Umweltstation. 
 
 
Das "Grüne Hämmerla" 
 
Anlässlich des zwanzigjährigen Bestehens wollte/will der Verein Hämmerleinsmühle mit der Verleihung 
eines „Grünen Hämmerla“ ein Zeichen setzen für die Wertschätzung von Einzelpersonen, Institutionen 
oder Firmen, die sich für den Umweltschutz, die Umweltbildung oder besonders für die Bildung für 
nachhaltige Entwicklung in der Region verdient gemacht haben. 
 
Ein zentrales Anliegen der Bildung für nachhaltige Entwicklung ist eine gute Vernetzung und lebt von 
einer Vielfalt von Kooperationen. Mit dieser Auszeichnung wollte/will der Verein diese Themen in der 
Region anregen und ermutigen aufeinander zuzugehen und gemeinsame Ziele zu verwirklichen. Nach 
einigen Überlegungen entschloss sich der Mitarbeiterkreis des Vereins Hämmerleinsmühle das erste 
„Grüne Hämmerla“ im Jahr 2008 der Gemeinde Georgensgmünd zu verleihen. 
 

      
 
Da hatten wir gerade in diesem Jahr zum wiederholtem Mal ein Internationales Jugendworkcamp, als ein 
sehr gutes Beispiel für die Verwirklichung der Ziele der BNE, in Kooperation mit der Gemeinde 
Georgensgmünd durchgeführt und somit einen konkreten, praktischen Beitrag zu kulturellen Völkerver-
ständigung geleistet. 
 
Neben diesem Beispiel entdeckten wir bei genauerem Hinsehen, dass Natur- und Umweltschutz keine 
Worthülse in der Gemeinde Georgensgmünd ist, sondern bei politischen Entscheidungen, über die 
Parteigrenzen hinweg, eine gewichtige Rolle spielen. Da wird im Jugendhaus die Toilettenspülung über 
eine eigne Regenwasserzisterne gespeist, bei Baugebieten eine Regenwasserableitung in Absetzteiche 
angelegt, geachtet auf Grün im Ortsbild durch Baum- und Heckenpflanzungen, da wird der gemeindliche 
Wald nach und nach in einen artenreichen Mischwald umgestaltet, mit den Gasen der Mülldeponie ein 
Blockheizkraftwerk betrieben, der Bauhof damit beheizt und überschüssige Abwärme eingespeist, da 
wird in einem Ortsteil auf ein Feuerwehrhaus eine eigene Photovoltaikanlage montiert und vieles mehr.  
 
Aber auch in Sachen Umweltbildung versucht die Gemeinde Anstöße zu geben, wie die Unterstützung 
der beiden Kindergärten bei ihrem Apfelmostprojekt aus alten Apfelsorten von den gemeindeeignen 
Streuobstwiesen, so wird der regionale Gedanke schon bei den Kleinsten zur Selbstverständlichkeit. Die 
Schulkinder besucht der dafür freigestellte Gemeindegärtner und bringt ihnen die vielfältigsten Themen 
erlebnisreich direkt in ihr Klassenzimmer. 
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Alles in allem führte dazu, dass wir nun das erste „Grüne Hämmerla“ der gesamten Gemeinde 
Georgensgmünd, d.h. allen Bürgern verleihen, denn nur durch ein gutes soziales Miteinander wird die 
Grundlage für eine umweltbewusstes und weltoffenes Denken und Handeln ermöglicht und sogar 
gefördert. Dies sehen wir in der Gemeinde Georgensgmünd auf vielen Ebenen verwirklicht und wir 
hoffen, dass diese ideelle Auszeichnung alle Mitwirkenden motiviert weiterhin Umweltschutz, Umwelt-
bildung als eine wertvolle Aufgabe zu erkennen, Lösungen in diesem Sinn zu suchen und so die Bildung 
für nachhaltige Entwicklung stetig voranzubringen. 
 
 
Die Idee "Kultur-Garten" 
 
Nachdem im Jahr 2007 eine Art grundlegende „Erschließung“ des neuen Geländes im Mittelpunkt stand 
und langsam eine Metamorphose vom verwilderten Obstgarten zu einem Ort der Begegnung von Natur-
Mensch-Kultur zu beobachten war, ging es in diesem Jahr darum ein Konzept der Nutzung und einen 
Namen dafür auszuarbeiten bzw. zu finden. 
 

      
 
Es entstand die Idee und in Folge das Konzept eines Kultur-Gartens der exemplarisch Umweltbildung, 
Kultur und Bildung für nachhaltige Entwicklung im ländlichen Raum attraktiv verknüpfen und 
entwickeln soll. Es soll in mehren Schritten nach ökologischen Gesichtspunkten ein naturnaher Garten 
und ein Seminarraum in Holz-Lehm-Bauweise geschaffen werden. Dabei werden durch unsere 
verschiedensten Veranstaltungsangebote und Aktionen die Teilnehmer aktiv mit einbezogen. 
 
Dieser so gewachsene „Kultur-Garten“ soll Menschen aus der Region Roth und der ins Fränkische 
Seenland gereisten Touristen neue Impulse zum Thema Ökologie und Umweltbildung geben, als Ort der 
Naturerfahrung dienen und zur Besinnung einladen. Neben beispielhaften Objekten zur naturnahen 
Gartengestaltung, werden Veranstaltungen zu ökologischen, alten handwerklichen Techniken und der 
kulturellen Entwicklung im ländlichen Raum stattfinden. 
 
Parallel dazu wird der kulturelle Aspekt zum Thema „Natur und Mensch“ in künstlerischen Aktionen 
einen Ausdruck finden. Dabei werden die angebotenen kreativ-künstlerischen Kurse den Teilnehmern als 
ein naturnahes Erlebnis in Erinnerung bleiben. Eine Begegnung von NATUR - MENSCH - KULTUR  
 

       
 
Den KULTUR-GARTEN-FLYER findet man unter:  http://www.haemmerleinsmuehle.de/downloads 
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Sowohl der Garten als auch der Seminarraum sollen nach ihrer Fertigstellung durch die verschiedensten 
Bevölkerungsgruppen und Kooperationspartner, wie Kindergärten, Schulkassen, verschiedene Jugend-
gruppen etc. genutzt werden und so den Kultur-Garten mit Leben erfüllen. 

 
 
 
Natur und Kunst, sie scheinen sich zu fliehen 
und haben sich, eh' man es denkt, gefunden; 
der Widerwille ist auch mir verschwunden, 
und beide scheinen gleich mich anzuziehen. 
Johann Wolfgang von Goethe 

 
 
Die Öffentlichkeitsarbeit 
 
Der Verein kann im Jahr 2008 auf eine sehr erfolgreiche und breite Öffentlichkeitsarbeit zurückblicken. 
Ein besonderes Element stellten die Landtagswahlen in Bayern dar, dadurch gelang es viele politisch 
Verantwortliche, über die Parteigrenzen hinweg, zu erreichen. So konnte die Umweltstation fast alle 
Gemeinderatsmitglieder, den Landrat und einige Mitglieder des Landtages begrüßen und ihnen unsere 
Arbeit bzw. die Anliegen der Umweltbildung und Bildung für nachhaltige Entwicklung näher bringen. 
 
Auch war der Bayerische Rundfunk bei der Kinderaktion „Entdeckungsreise ins Reich der Gewässer“ zu 
Gast. Neben den Kindern lauschten viele Hörer am 3.April diesen Beitrag auf BR2- Notizbuch. Ebenso 
wurden ein Artikel zu unserem Projekt „Grünes Glück“ Podcasting für die Umweltbildung gleich 
zweimal veröffentlicht; einmal in der Fachzeitschrift ÖkopädNews für Umweltpädagogen und ein anderes 
mal auf der Internetseite der Arbeitsgemeinschaft Natur und Umwelt – kurz ANU – . Dies zeigt deutlich, 
dass unser innovatives Projekt aus den Jahren 2006/2007 das Thema „moderne Medien“ kreativ auf-
gegriffen und gerade für junge Menschen attraktiv vermittelt hat. 
 

 
 

 
 
Ein weiteres Indiz für die Bedeutung des von uns entwickelten Konzeptes „Umweltbildung und Kultur“ 
war die Anfrage der Fachzeitschrift „Infodienst – Das Magazin für kulturelle Bildung“ das Konzept 
vorzustellen. So erschien unter dem Titel „Zukunft gestalten“ im Juli/August-Heft ein ausführlicher 
Artikel über die Arbeit der Umweltstation. 
 
Zwei Ereignisse bestimmten vor allem die Präsenz des Vereins Hämmerleinsmühle in den Printmedien 
der Region; dazu gehörte natürlich das 20jährige Jubiläum und das bereits zum zweiten Mal auf dem 
Gelände der Umweltstation veranstaltete Internationale Jugendworkcamp. 
 
Alle Artikel und die ausführlichen Texte sind dem Pressespiegel (ab Seite 25) zu entnehmen. 



 9 

Die Kooperationspartner und hilfreiche Unterstützung 
 
Die bereits bestehenden Partnerschaften sind zu einer festen Größe der Umweltstation geworden und 
bilden eine unverzichtbare Grundlage. Gerade die Weiterentwicklung und Umsetzung der Kultur-Garten 
Idee benötigte weitere Kooperationspartner; so wurde der Kontakt zum Landratsamt Roth und der 
Erlebenswelt Roth e.V. intensiviert. Hier ging es um eine Abstimmung und mögliche Förderung über das 
Leaderprogramm. Mit der Tourist-Information-Roth wurde eine Senioren-Radtour zur Umweltstation 
organisiert und war der Auftakt für eine weitere Zusammenarbeit.  
 
In Kooperation mit der Dr.-Mehler-Schule in Georgensgmünd wurde das Schwarzlicht-Theaterstück „Aus 
der Tiefe des Meeres“ mit Schülern umgesetzt und begeistere die Zuschauer im vollbesetzten Saal des 
Bürgerhauses. Es zeigte sich, dass man Umweltthemen attraktiv näher bringen kann und so nicht nur die 
beteiligten Kindern zum Nachdenken anregt. Für die Kooperation mit dem Kindergarten Arche Noah 
wurden bereits die Inhalte für das kommende Jahr besprochen und alle Beteiligten freuen sich auf die 
praktische Umsetzung. 
 
Gerade in diesem Jahr war, mit dem Bau des Naturnahen Seminarraumes, die finanzielle Unterstützung 
durch Spenden unabdingbar. Allein durch ehrenamtliches Engagement wäre z.B. das Internationale 
Jugendworkcamp nicht leistbar gewesen, da in diesem Zusammenhang bauliche Vorbereitungsarbeiten 
bzw. Material benötigt wurde. Deshalb möchten wir allen Spendern und Unterstützern danken, vor allem 
der Firma Johann Barth & Sohn aus Nürnberg die mit ihrer großzügigen Spende die Umsetzung erst 
ermöglicht hat.  
 

 
 
Die Arbeit der Vorstandschaft und des Mitarbeiterkreises 
 
Die inhaltliche Arbeit der Vorstandschaft und des Mitarbeiterkreises bestand überwiegend darin, das 
Konzept Kultur-Garten auf den Weg zu bringen. Nach dem im vergangenen Jahr das Gelände vorbereitet 
wurde, ging es nun darum das Vorhaben in Teilprojekte zu untergliedern, den finanziellen Rahmen zu 
bestimmen und nach vernünftigen Prioritäten zu ordnen. Mit den Entscheidungen war vor allem das 
finanzielle Abwägen und das Suchen nach umsetzbaren Lösungen verbunden. Da musste mancher 
Wunsch oder manche Idee aufgeben werden, da es die Finanzen nicht zuließen. 
 
So wurde nicht nur in den sechzehn Sitzungen und Arbeitskreisen viel nachgedacht, sondern da machten 
sich die Mitglieder in ihrem privaten Rahmen noch Überlegungen und entwickelten Lösungen. Da war es 
bisweilen auch schön sich bei einem Werkstatt-Termin zu praktischem Tun auf den Gelände zu treffen 
und gemeinsam Hand anzulegen. Bei schönem Wetter konnte man so hautnah erleben, wie das ein oder 
andere Projekt Gestalt annahm. Vielen wird die Dachdeck-Aktion mit über 20 Helfern noch lange in 
Erinnerung bleiben und da hatte sich wirklich jeder die anschließende Brotzeit verdient. 
 
In diesem Zusammenhang soll allen Mitgliedern der Vorstandschaft und des Mitarbeiterkreises für ihre 
ehrenamtliche Arbeit gedankt werden. Ohne Idealismus und den Bezug und die Wertigkeit auf das soziale 
Miteinander wären all diese Anstrengungen und Mühen nicht zu bewältigen. So hoffen wir alle auf eine 
positive Zukunft für die Umweltbildung in der Region und eine kreative Umsetzung des Kultur-Gartens. 
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Die Zahlen 
 
Wie in jedem Jahr werteten wir die erhobenen Zahlen unserer Statistik aus, um ein relativ realistisches 
Bild des vergangenen Jahres 2008 zu bekommen und zu diesen Zahlen kamen dann die Ergebnisse unser 
Evaluation der Veranstaltungen und Angebote hinzu. Zusammen bilden diese eine Grundlage der 
Reflexion unserer Arbeit und geben in Folge Anstöße für Veränderungen oder bestätigen Bewährtes. 
 
Die reinen Zahlen konnten eine Steigerung der Aktivitäten, von 88 auf 116 darstellen; in Prozent bedeutet 
diese eine Steigerung von über 30%. Ein besonders Plus konnte bei den reinen Vereinsaktivitäten (siehe 
Angebote im Jahresprogramm) verzeichnet werden. Die Aktivitäten, im Rahmen der geförderten 
Projekte, blieben mit einer Anzahl von 28 vergleichbar wie im letzten Jahr. Auch die Teilnehmerzahl 
pendelte sich mit fast 3900 zu einer konstanten Größe ein. In der Verteilung der Altersgruppen haben 
Kinder mit einem Anteil von 40% und Erwachsene mit einem Anteil von 45% fast gleich gezogen und die 
Jugendlichen mit einem Anteil von 15% haben sich klar stabilisiert. 
 
Um die gesteckten Ziele im Jahr 2008 zu erreichen und vor allem auf Grund der Vorbereitungsarbeiten 
für das Internationale Jugendworkcamp zum Thema „Lehm als ökologischer Baustoff“, ist es nicht weiter 
verwunderlich, dass die Zahl ehrenamtlich geleisteter Stunden, soweit diese überhaupt erfasst wurden, auf 
fast 5000 angestiegen ist. 
 
Bei unserer Evaluation mit Auswertungsbögen oder mündlichem Feedback wurde durchwegs eine große 
Zufriedenheit zurück gemeldet. Besonders hervorgehoben wurden immer wieder die gute Atmosphäre, 
die professionelle Leitung und der inhaltliche Aufbau der Veranstaltungen. Als „negative“ Elemente 
wurden das schlechte Wetter oder bei Kinderaktionen die zu kurze Dauer genannt. 
 
 
116 Aktivitäten: 
 

 
 

   
    
  
  
 
 
3879 Teilnehmer: 
 
  
  
  
 
 
 
 
 
 
Teilnehmer: 
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Unsere Vereinsaktivitäten  
 
Die Werkstatt-Termine 
 
Bei insgesamt fünfzehn Werkstatt-Terminen trafen sich Vereinsmitglieder und Interessierte, um aktiv an 
der Entwicklung und Umsetzung des Kultur-Gartens mitzuwirken, entsprechende Themen zu erarbeiten 
und Ideen praktisch umzusetzen. Schwerpunkt liegt auf der praktischen, handwerklichen Umsetzung und 
so werden vielfältige Informationen, konkrete Anleitungen und kreative Lösungen, zu einem bestimmten 
ökologischen Thema, durch einen erfahrenen Fachmann gegeben. 
 
Lebensräume für Mensch, Tier und Pflanze war eines der Schwerpunktthemen in diesem Jahr und so 
wurde mit der Planung und den notwendigen Vorbereitungen eines Naturnahen Seminarraumes im 
Kultur-Garten der Umweltstation begonnen, denn im Sommer sollten dann die Teilnehmern eines zweiten 
Internationalen Jugendworkcamps „Lehm als ökologischen Baustoff“ kennen lernen und verschiedene 
Lehmbautechniken praktisch umsetzen. Mit der Unterstützung der Gemeinde Georgensgmünd, dem 
Bauhof, der Zimmerei Meyer und vieler ehrenamtlicher Helfer gelang es, den dazu benötigten 
Holzständer aufzustellen. 
  

     
 
 
Die Kurse – Seminare – Workshops 
 
In diesem Jahr fand wieder ein breites Spektrum an Kursen bzw. Workshops für Erwachsene, Kinder und 
Familien statt. Besonders gut wurden die Filzworkshops angenommen, dort konnten Erwachsene und 
Kinder von kleinen Geschenkobjekten, über Schals und Hausschuhe bis hin zu attraktiven Hüten, filzen. 
Da war für fast jeden etwas dabei und jeder konnte, nach seinen Fähigkeiten, das Naturmaterial Wolle 
hautnah kennen lernen. 
 
Auch bei der regelmäßigen stattfindenden Spinnstube war Wolle das bestimmende Material. Hinzu 
kamen Gespräche über Kleidung, Naturmaterial und manches Tiefsinnige. Gepaart mit einer Tasse Tee 
und der ein oder anderen Geschichte schaffte dies eine wohlige Atmosphäre. So entwickelte sich die 
Spinnstube zu einem Ort der Begegnung alter Handarbeitstechniken und (be)sinnlichen Erfahrungen. 
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Bei den Kursangeboten zum ökologischen Gartenbau wurden Bäume und Sträucher vorgestellt, deren 
Standort und Schnitt behandelt und viel Tipps vom Fachmann gegeben. Da wurden die verschiedensten 
Kräuter bestimmt und anschließend zu köstlichen Speisen verarbeitet, aber auch Weidengeflechte für den 
Garten gestaltet oder bunte Herbstkränze geflochten. Besonders beeindruckt von der Arbeit und dem 
Gelände der Umweltstation war eine Senioren-Fahrradgruppe aus Roth, die uns besuchte. 
 

      
 
Die Familienangebote im Programm boten kreative und erlebnisreiche Nachmittage, da konnte Groß und 
Klein dem Blütenzauber erliegen, Naturmaterial zu LandArt-Kunstwerken gestalten oder spannende 
Experimente mit Feuer und Funken erfahren. Auf Einladung des Umweltzentrums Schloss Wiesenfelden 
gestalteten die Mitarbeiter der Umweltstation eine Tagesveranstaltung für Familien mit dem Titel „Wie 
Fische küssen?“. Da gab es Spiel, Tänze und Geschichten zum Thema Wasser (siehe Pressespiegel). 
 
 
Die Kindergartenkooperation  
 
Da schon seit vielen Jahren ein Kontakt zum Kindergarten Arche Noah besteht und bereits immer 
wieder gemeinsame Aktionen durchgeführt wurden, gibt es seit dem Jahr eine längerfristige Kooperation. 
Unter dem Motto „Natur erleben“ sollen den kleinen Mitbürgern ihre Umwelt näher gebracht werden, die 
Sinne für die jahreszeitlichen Veränderungen und Kreislaufe sensibilisiert und die Wahrnehmung 
differenziert bzw. geschult werden. 
 
Unter dem Motto „Natur erleben“ kamen die Gruppen des Kindergartens Arche Noah zu 18 Terminen in 
den Kultur-Garten. Dort wurden den Jahreszeiten entsprechend sieben Kinder-Geburtstage der „Igel-
Gruppe“ gefeiert. Auf dem Programm stand z.B. das gemeinsame Mischen eines Kinder-Kräuter-Tees, 
den die Kinder anschließend mit in den Kindergarten nehmen durften, die Klanggeschichte mit der 
Fledermaus Mathilda, bei der jedes Kind ein Geräusch oder einen Klang zur Geschichte beitrug oder das 
Ernten von frischen Kräutern von der Kräutermauer und die Zubereitung eines leckeren Kräuterquarks. 
 

     
 
Bei der „Bären-Gruppe“ standen die Sinne im Mittelpunkt der Aktionen. So gestalteten die Kinder ein 
Hör-Memory-Spiel, sie suchten paarweise die gleichen Inhalte für ihre Hördosen, wie z.B. Steine, 
Eicheln, Rinde, Äste und hörten anschließend beim Schütteln, welche Dosen zusammengehören. Beim 
Schmecken versuchten sie den unterschiedlichen Geschmack von Obst herauszufinden, z.B. Banane, 
Apfel, Zitrone, Birne und beim Riechen bastelten sie duftende Kräutersäckchen mit getrockneten Rosen- 
und Lavendelblüten, Zitronenmelisse und Honigklee. 
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Die Vorschulkinder färbten im Frühjahr Eier mit Zwiebelschalen und Naturmustern und gestalteten ein 
Osternest aus Stöcken und geflochtenen Ästen, das sie mit Moos auslegten. Im Herbst wurden Blätter 
nach Farbkarten gesammelt, zu einem Farbkreis gelegt und fantasievolle Blätter-Tiere gestaltet. 
 
Das Sommerfest der Hasen-Gruppe wurde im Juli im Kultur-Garten gefeiert. Für die Kinder gab es einen 
„Wasser-Spiel-Platz“, sie konnten sich einen Holzschmuck aus Holzstöckchen marmorieren und nach 
dem Trocknen mit einer Kordel umhängen, Lehmgesichter an Bäumen gestalten oder Bretter als Kunst-
werke für den Garten bemalen. Neben den Bastelangeboten gab es eine Aufführung der Kindergarten-
kinder mit Gesang und Tanz „Beim Sommerfest auf der Wiese“ und für die Erwachsenen lockten leckere 
Kuchen und viele anregende Gespräche. 
 
Diese Kooperation mit dem Kindergarten Arche Noah war für alle Beteiligten eine wunderbare 
Bereicherung. Für die Umweltbildung ist es wichtig, bereits im Kindergartenalter die Kinder für die Natur 
zu begeistern und die Wahrnehmung der Kinder zu sensibilisieren. Dies ist mit dem abwechslungsreichen 
Programm besonders gelungen. Auch in den Auswertungsgesprächen mit den Erzieherinnen wurden die 
Aktionen sehr gelobt und die Kooperation soll auch im nächsten Jahr fortgesetzt werden. Insgesamt 
kamen zu diesen 18 Aktionen 290 Kinder und ca. 90 Eltern der Kindergartenkinder. 
 
 
Die kunterbunte Kindergruppe 
 
Ein Schritt, um die Kultur-Garten-Idee und das Gelände langsam mit Leben zu erfüllen, war die neu ins 
Leben gerufene Kindergruppe der Umweltstation. Es trafen sich in diesem Jahr 15 Kinder im Alter 
zwischen sieben und neuen Jahren zu insgesamt fünfzehn Terminen. Den Inhalt und die Durchführungen 
wurden von einem Kinderpfleger und einer angehenden Ergotherapeutin bestimmt bzw. organisiert. Diese 
stellten ein abwechslungsreiches Programm zusammen, das von den Kindern mitgestaltet werden konnte. 
Da wurde Wolkenbilder gemalt, Naturflechtrahmen gestaltet, Masken gebastelt, mit Wolle gefilzt, 
Drachen und Windspiele gebaut, lustige Holz-Nikoläuse bunt bemalt und manches mehr. 
 

     
 

     
 
Besonders das Gelände der Umweltstation hatte es den Kindern angetan, denn da gab es viel zu entdecken 
oder zu beobachten und dies regte zu kreativen Spielideen an. Sowohl die Kinder als auch die Eltern 
gaben nach diesem Jahr eine sehr positive Rückmeldung und hoffen darauf, dass dieses Angebot im 
neuen Jahr fortgeführt wird. 
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Projekte im Jahr 2008  
 

"Kultur-Garten – Lebensraum für Natur-Mensch-Kultur"  
 
Allgemeine Informationen, Öffentlichkeitsarbeit, Statistik 
 
Durch das Projekt „Kultur-Garten: Ort der Begegnung von Natur-Mensch-Kultur / „Lebens-Räume“ 
sollte die besondere Verantwortung des Menschen als Teil der Natur und Gestalter seiner Umwelt 
hervorgehoben werden und seine Verpflichtung gegenüber zukünftigen Generationen, lebenswerte und 
intakte Lebensgrundlagen zu hinterlassen, verdeutlicht werden. 
 

       
 
Die Weiterentwicklung des Konzeptes „Kultur-Garten“ wurde in Werkstatt-Kursen mit praktischem 
Anteil umgesetzt. Vom Bauen mit natürlichen Baustoffen (Holz, Lehm) bis zur Verwendung von 
Recyclingmaterial (gebrauchte Dachziegel) wurden ökologische Lösungen aufgezeigt und die Teilnehmer 
konnten eigene Erfahrungen mit diesen umweltfreundlichen Baumaterialien machen. Den Fachreferenten 
gelang es das Interesse und die Begeisterung für diese natürlichen Materialien zu wecken und die 
Teilnehmer zu motivieren über die Gestaltung ihrer eigenen Lebens-Räume zu reflektieren. Durch 
konkrete, praktische Gestaltungen im Kultur-Garten (Flechtweg aus Weiden und Platz der Ruhe, Sitzplatz 
unterm Apfelbaum usw.) konnte die Verbindung der Lebens-Räume für Mensch, Tier und Pflanze 
harmonisch geschaffen werden. 
 
Durch die Einbeziehung der verschiedenen Nutzergruppen (Kindergarten-Gruppen, Jugendhaus, Bürger 
der Gemeinde Georgensgmünd, Vereinsmitglieder) wurden diese motiviert, über ihre eigenen Lebens-
Räume nachzudenken und sie bekamen Anregungen, ihre Lebens-Räume nach ökologischen bzw. 
nachhaltigen Gesichtspunkten zu gestalten. 
 
Die durchgeführten Kurse und Veranstaltungen können als voller Erfolg betrachtet werden. Die beiden 
Großveranstaltungen waren sehr gut besucht, es konnte ein breites Publikum von Bürgern aus 
Georgensgmünd, Besuchern des Landkreises Roth und aus dem Ballungsraum Nürnberg-Fürth-Erlangen, 
erreicht werden. Die Präsentationen (Beispiellehmwand, Bauen in verschiedenen Kulturen, Kultur-
Garten) trugen dazu bei, die Themen anschaulich zu vermitteln. Durch mehrere Artikel in der Presse und 
aktive Öffentlichkeitsarbeit bei den verschiedenen Besuchergruppen (Gemeinderat, Parteien des 
Landkreises, Seniorengruppe aus Roth) konnte das Projekt „Lebens-Räume“ vielen Interessierten näher 
gebracht werden. Alle Werkstatt-Kurse zum Thema „Ökologisches Bauen“ und zur „Naturnahen 
Gartengestaltung“ fanden statt und die Teilnehmer arbeiteten mit großem Einsatz und aktiven Interesse.  
 
Die Zusammenarbeit mit den verschiedenen Kooperationspartnern trug zum Gelingen des vielseitigen 
Projektes bei. An diesem Projekt nahmen insgesamt 855 Personen teil, 260 Kinder, 114 Jugendliche und 
481 Erwachsene. Es wurden 2.848 Teilnehmerstunden gezählt. 
 
Die Ziele 
 

 Weiterentwicklung des Konzeptes Kultur-Garten unter dem Thema „Lebens-Räume“ / 
Zusammenhänge und Einflüsse der Lebens-Räume von Mensch, Tier und Pflanze erkennen 

 Bewusstsein entwickeln, dass durch den Menschen Lebens-Räume geschaffen und verändert 
werden (Kulturlandschaft) 
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 Qualität der eigenen Lebens-Räume bewerten (Wohnung, Arbeitsplatz, Freizeit) / 
Auseinandersetzung über ökologisch sinnvolles Bauen und Wohnen (z.B. Ressourcen und 
Energie sparend) 

 Anregungen geben zur Gestaltung der eigenen Umgebung mit umweltfreundlichen, ökologischen 
Lösungen (Wohnung, Haus, Garten) 

 Steigerung der Attraktivität der Umweltbildung im Sinne der BNE durch interessante, 
ansprechende und lustvolle Angebote (Seminare, Aktionen, Veranstaltungen) 

 Förderung von Kompetenzen im Sinne der BNE durch Kooperation im Team, Kommunikation, 
Partizipation, Einsatz von kreativen Methoden und praktischen Umsetzungen. 

 
Die Umsetzung 
 
In so genannten Werkstatt-Kursen wurden die verschiedenen Nutzer-Gruppen an der Gestaltung des 
naturnahen Seminarraumes und des Kultur-Gartens beteiligt. Mit den Kooperationspartnern wurden die 
Vorgehensweisen geplant, durch umweltpädagogische Fachkräfte und Fachreferenten für ökologisches 
Bauen und Gartengestaltung wurden Fachinformationen gegeben und die Teilnehmer praktisch angeleitet. 
Bei den Informationsveranstaltungen wurden durch Vorträge, Ausstellungen und Präsentationen die 
Thematik Lebens-Räume veranschaulicht und durch attraktive Angebote den Besuchern näher gebracht. 
 
Mit kreativ-künstlerischen Methoden (Malerei, Gestaltung von Objekten aus Naturmaterial, Poesie, 
Fotografie, Musik) wurden attraktive Veranstaltungen durchgeführt, und somit die Aktivität, die 
Kreativität und die Motivation der Teilnehmer angeregt, sich mit dem Thema „Lebens-Räume“ zu 
befassen und sich mit den entstandenen Ergebnissen und Produkten zu identifizieren. So gelang es, die 
Räumlichkeiten und das Gelände mit Lebendigkeit und Fantasie zu gestalten und zu verändern. 
 
Beschreibung der Seminare und Veranstaltungen 
 
29. März / Werkstatt-Kurs: Sitzplatz unterm Apfelbaum – Erwachsene 
Nach einer gemeinsamen Ideen-Werkstatt und der Festlegung des Platzes und seiner Gestaltung wurden 
die Grundlagen für den beschaulichen Sitzplatz unter dem alten Apfelbaum geschaffen. Dafür wurde die 
Erde teilweise abgetragen und Fundamente aus Stein gesetzt. Anschließend bauten die Teilnehmer mit 
fachlicher Anleitung ein Holzgerüst aus Balken. Dafür mussten die Holzverbindungen mit Sägen und 
Stemmeisen vorbereitet werden und gemeinsam zusammengesetzt werden. Dieser Holzständer war die 
Grundlage für die Weiterarbeit beim folgenden Kurs. 
 

     
 
05. April / Werkstatt-Kurs: Baumhausgefühle – Erwachsene 
Nun wurde das vorbereitete Holzgerüst in die Ebene unter dem Apfelbaum eingepasst und auf die 
Fundamente gesetzt. Anschließend mussten die Bretter für den Bodenbelag vorbereitet werden um dann 
auf den Unterbau genagelt zu werden. Mit vereinten Kräften gelang es, eine Holzplattform zu bauen, die 
sich unter dem alten Apfelbaum ansprechend einpasst. Dann wurden noch Ideen für die Gestaltung des 
Geländers entwickelt. Dabei waren sich die Teilnehmer darüber einig, dass dafür kein fertiger Zaun 
angeschafft werden soll, sondern eine Gestaltung mit Wildholz, Flechtwerk und kreativen Lösungen 
gefunden werden sollte. Dazu waren noch weitere Termine notwendig und nach und nach entstand ein  
beschaulicher Platz, umrahmt von den weit ausladenden knorrigen Ästen des alten Obstbaumes lässt 
dieser „Baumhausgefühle“ wach werden und lädt zu Verweilen ein. 
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26. April / Werkstatt-Kurs: Ausguck über den Garten – Erwachsene 
Bei diesem Kurs schafften die Teilnehmer die Grundlagen für einen Aussichtsplatz im Kultur-Garten. In 
der Ideen-Werkstatt wurden verschiedene Varianten durchgespielt vom „Vogelnest“ bis zum „Hochsitz“. 
Als Lösung einigte man sich auf einen stabilen Aussichts-Turm, der von mehreren Personen betreten 
werden kann und auch von den Kindergartenkindern benutzt werden kann. Anschließend wurde der beste 
Platz auf dem Gelände ausgewählt um einen Ausblick über das ganze Gelände zu haben und mit den 
Vorbereitungsarbeiten begonnen. Dafür musste der Platz für die Fundamente festgelegt werden und 
anschließend wurden die Löcher für die Fundamente gegraben. Dann konnten die Fundamente aus Beton 
gegossen werden. Die Konstruktion des Aussichts-Turmes und die Fertigung der Balkenverbindungen 
wurden bei einer Zimmerei in Auftrag gegeben. An einem späteren Termin wurde das Holzgerüst 
gemeinsam aufgestellt und kann nun zur Aussichtsplattform ausgebaut werden. 
 

     
 
25. Mai / Natur-Mensch-Kultur: Lebens-Räume - Veranstaltung 
Unter dem Motto „Begegnung von Natur-Mensch-Kultur“ wurden ansprechende Aktionen zum Thema 
Lebens-Räume angeboten. So konnte man sich bei einer Plakatausstellung über die Architektur in 
anderen Kulturen informieren und beim Memory „Wo leben überall Menschen“ mitspielen. An einem 
Holzgerüst konnte man verschiedene Lehmbau-Techniken wie Bauen mit Lehmsteinen, Lehmwickel und 
Lehmbewurf auf ein Weidengeflecht selbst ausprobieren und sich über diese umweltfreundliche 
Bauweise beraten lassen. Besonders interessant war für viele Besucher das Modell des naturnahen 
Seminarraumes. Hier konnte man sich am Beispiel den geplanten Lehmbau erklären lassen und für die 
anstehenden Werkstatt-Kurse konnte effektiv geworben werden. 
 
31. Mai / Werkstatt-Kurs: Mit Holz bauen - Erwachsene 
Nach einer Einführung über den nachwachsenden Baustoff Holz und der Darstellung verschiedener 
Holzverbindungen beim Holzbau, wurden die Teilnehmer angeleitet einen Fußboden aus Holzdielen zu 
verlegen. Dafür musste zuerst die Bodendämmung mit Folie und eingelegten Hanfmatten vorbereitet 
werden. Anschließend wurden die Fußbodenbretter abgelängt, die Kanten bearbeitet und dann auf die 
Balkenunterkonstruktion aufgeschraubt. Am Ende des Kurses waren die Teilnehmer stolz die ganze 
Fußbodenfläche verlegt zu haben. 
 

     
 
05. Juli / Werkstatt-Kurs: Dacheindeckungen – Erwachsene 
Zum Thema Dacheindeckungen wurden verschiedene Möglichkeiten (Begrüntes Dach, Dachziegel, 
Blechdach, Holzschindeln, Dachpappe usw.) vorgestellt und die Ökobilanz thematisiert. Dabei konnte 
aufgezeigt werden, dass die Dachdeckung mit gebrauchten Dachziegeln eine sehr ökologische Lösung ist. 
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Anschließend legten die Teilnehmer selbst Hand an und das Dach des naturnahen Seminarraumes wurde 
mit Anleitung eines Zimmerermeisters mit den gebrauchten Dachziegeln gedeckt. Zusätzlich wurden 
Windbretter vorbereitet und angebracht und zum Schluss wurden die Firstziegel befestigt. Nach 
Beendigung des Kurses feierten die zahlreichen Teilnehmer ein Richtfest nach altem Brauch. 
 

       
 
09. August / Werkstatt-Kurs: Lehm-Bau Teil 1 - Erwachsene 
Als Einführung wurden den Teilnehmern Bilder von Lehmbauten in verschiedenen Kulturen gezeigt und 
Beispiele von Lehmbauten mit traditionellen Techniken (z.B. Stampflehm, Strohlehm, Flechtwerk). 
Dabei konnte man sich über diesen natürlichen Baustoff informieren und Fragen an den Lehmbau-
Fachreferenten stellen. Dann konnten die Teilnehmer selbst praktische Erfahrungen mit Lehmbau 
machen. So konnte man unter Anleitung mit getrockneten Lehmsteinen mauern, Lehm-Staken-Wickel 
herstellen, ein Weidengeflecht in den Holzständer einpassen und anschließend mit Lehm verputzen. 
Neben den praktischen Arbeiten gab es einen intensiven Austausch über die Verwendung von Lehm für 
den Hausbau und der Qualität von Lebens-Räumen, die mit natürlichen Baustoffen gebaut wurden. 
 
06. September / Werkstatt-Kurs: Platz der Ruhe Teil 1 - Erwachsene 
Der mit dem Jugend-Workcamp begonnene Labyrinth-Flechtweg wurde an diesem Kurs zum „Platz der 
Ruhe“ weitergeführt. Nach einer Wahrnehmungsübung „Der Weg führt zum Zentrum“ wurden die 
Teilnehmer motiviert, sich ihren „Platz der Ruhe“ vorzustellen und zu beschreiben. Anschließend wurde 
der Ort für den „Platz der Ruhe“ nach folgenden Voraussetzungen festgelegt: es soll ein geschützter Platz 
sein, er soll nicht von außen einsehbar sein, es soll eine Mitte geben, der Platz soll zum Verweilen und 
Lauschen anregen. Dann wurde praktisch gearbeitet. Dafür wurden Holzpfähle in die Erde eingesetzt und 
das Rund des Platzes mit vorbereiteten Weidenruten geflochten. Die Weiterführung der Platzgestaltung 
sollte an einem zusätzlichen Termin stattfinden. 
 

     
 
21. September / Grünes Glück: Lebens-Räume im Kultur-Garten - Veranstaltung 
Die Begegnung von Natur-Mensch-Kultur im Kultur-Garten stand im Mittelpunkt der Veranstaltung. Im 
naturnahen Seminarraum konnten die Besucher die verschiedenen Techniken des Lehmbaus betrachten 
und sich bei einem Vortrag über diesen ökologischen Baustoff informieren. Auch zum „Bauen mit Holz“ 
wurden am Holzständerbau verschiedene Möglichkeiten aufgezeigt. Höhepunkt der Veranstaltung war die 
Präsentation zum Thema „Kultur-Garten“ und die Verleihung des Grünen Hämmerlas an die Gemeinde 
Georgensgmünd. Zur Begegnung von Natur-Mensch-Kultur luden mehrere Kunst-Aktionen ein (Wind-
Botschaften / Malaktion / Filzwerkstatt / Drechslerwerkstatt), für Kinder gab es ein attraktives 
Kreativangebot und auch die stimmungsvolle Musik sorgte für eine gelungene Herbstveranstaltung.  
 
18. Oktober / Werkstatt-Kurs: Lehm-Bau Teil 2 - Erwachsene 
Bei diesem Kurs lernten die Teilnehmer moderne Techniken des Lehmbaus kennen. Dafür wurden Bilder 
zu verschiedenen Beispielen gezeigt und die Teilnehmer konnten gezielte Fragen stellen. Im praktischen 
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Teil wurde die Verarbeitung von Lehmplatten vorgeführt und die natürlichen Farben von Lehmputz 
vorgestellt. Anschließend konnten sich die Teilnehmer beim Auftragen von Lehmputz ausprobieren und 
eigene Kreationen zusammenstellen. Dabei faszinierten die Teilnehmer die Vielfalt von den Farben der 
Lehmputze, sowie auch die angenehme Verarbeitung und die natürliche Ausstrahlung der Farbtöne. Die 
Verwendung dieser natürlichen Baustoffe für die eigene Wohnung / das eigene Haus wurde thematisiert. 
 
08. November / Werkstatt-Kurs: Platz der Ruhe Teil 2 - Erwachsene 
Im Mittelpunkt dieses Kurses stand die Verarbeitung von Weidenruten als natürliche Umzäunung zur 
Gestaltung des „Platzes der Ruhe“. Zuerst mussten von den geschnittenen Weiden die Blätter entfernt 
werden, erst dann konnten sie zum Flechten verarbeitet werden. Das vorbereitete Rund um den 
Apfelbaum im Flechtlabyrinth wurde nun fertig gestellt. Anschließend entwickelten die Teilnehmer in 
einer Ideen-Werkstatt weitere Vorschläge zur Gestaltung dieses Platzes. Als Ergebnis einigte man sich 
auf die Errichtung einer Rundbank, so dass der zentrale Platz auch mit einer Gruppe genutzt werden kann 
und zum Verweilen und Lauschen motiviert. Es wurden verschiendene Ideen zur Gestaltung dieser 
Rundbank gesammelt, um einen Auftrag zusammenstellen zu können. Zum Ende des Kurses freuten sich 
die Teilnehmer bereits auf das nächste Frühjahr um den „Platz der Ruhe“ auch nutzen zu können. 
 
Zusammenfassung 
 
Mit dem Projekt „Lebens-Räume“ gelang es, Menschen der näheren Umgebung (Landkreis Roth, Bürger 
der Gemeinde Georgensgmünd) für dieses Thema zu interessieren. Dies schlug sich bereits in einer 
Steigerung der Besucherzahlen im entstehenden Kultur-Garten nieder. Besonders die intensive 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde Georgensgmünd und die aktive Unterstützung durch den 
Bürgermeister und den Gemeinderat, hat unser Vorhaben positiv vorangetrieben. Sowohl die ökologische 
Bauweise als auch die naturnahe Gartengestaltung konnte mit diesem Projekt gut vermittelt werden und 
die Teilnehmer der Kurse und Veranstaltungen konnten motiviert werden, die Gestaltung ihrer eigenen 
Lebens-Räume zu überdenken. Viele wollten die selbst gemachten Erfahrungen mit den verschiedenen 
Baustoffen auch für sich umsetzen. Bei den Kursauswertungen wurden sehr positive Ergebnisse erzielt. 
Die Begegnung von Natur-Mensch-Kultur im Konzept Kultur-Garten konnte mit kreativ-künstlerischen 
Methoden sehr gut umgesetzt werden und soll auch in zukünftigen Projekten weiterverfolgt werden. 
 
 

"Internationales Jugendworkcamp 2008"  
 
Allgemeine Informationen, Öffentlichkeitsarbeit, Statistik 
 
Auch in diesem Jahr war das Projekt, bei dem verschiedene Jugendliche und junge Erwachsene im Alter 
von 15 bis 25 Jahren angesprochen wurden, durch seinen öffentlichkeitswirksamen Charakter ein voller 
Erfolg. Die Jugendlichen des Internationalen Jugendcamps reisten aus sechs verschiedenen Ländern an 
(Ukraine, Türkei, Russland, Slowakei, Spanien und Deutschland). 
 

     
 
Unter dem Projektthema „Lebens-Räume“ lebten, lernten und arbeiteten die Jugendlichen verschiedener 
Kulturen zusammen. Neben dem kulturellen Austausch wurden die unterschiedlichen Lebens-Räume und 
Lebensstile ihrer Herkunftsländer thematisiert. Die Jugendlichen lernten an Hand praktischen Tuns, 
Ökologisches Bauen (Ressourcen sparen, die Verwendung von Recyclingmaterial) und eine achtsame 
Vorgehensweise im naturnahen Garten kennen, sie definierten gemeinsame Ziele, planten die 
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Arbeitsschritte gemeinsam und setzten sie in Gruppen praktisch um. In zwei Gruppen arbeiteten die 
Jugendlichen sowohl am naturnahen Seminarraum als auch bei der Gestaltung eines Flecht-
Labyrinthweges. 
 
Auch in diesem Jahr bewährte sich die Zusammenarbeit mit der Gemeinde Georgensgmünd, dem 
Jugendtreff „Don Camillo“ und der Organisation ijgd (Internationale Jugendgemeinschaftsdienste). Über 
dieses Projekt wurde in der Regionalpresse in mehreren Artikeln berichtet (Näheres siehe Pressespiegel). 
Insgesamt wurden für dieses Projekt 470 Teilnehmertage für Jugendliche und Erwachsene gezählt, es 
wurden 3.240 Teilnehmerstunden geleistet. 
 

           
 

       
 
Die Ziele 
 

• Den Lebensraum „Wohnen“ (Behausung & Garten) in den verschiedenen Kulturen darstellen und 
kommunizieren 

• Über das Thema „Bauen und Wohnen“ seinen eigenen Lebensstil reflektieren, die Qualität der 
eigenen Lebens-Räume bewerten (Wohnung, Arbeitsplatz, Freizeit)  

• Sich über ökologisch sinnvolles Bauen und Wohnen (z.B. Ressourcen und Energie sparend) 
auseinandersetzen am Beispiel des Baues eines naturnahen Seminarraumes 

• Ökologische Gestaltung im naturnahen Garten mit Naturmaterial kennen lernen und selbst 
ausprobieren 

 
Die Umsetzung 
 
Internationales Jugendworkcamp: 26. Juli bis 16. August 2008 
 
Die Koordination und Planung der Arbeitseinsätze wurden durch Fachpersonal (einer Lehmbaufachkraft 
und einem Gärtnermeister) angeleitet, das Projekt wurde durch die beiden pädagogischen Mitarbeiter der 
Umweltstation vorbereitet und begleitet und zusätzliche Aktionen wurden durch zusätzliche Fachkräfte 
(z.B. Gemeindemitarbeiter) und Referenten (Künstler, Kulturpädagogen) ergänzt. 
 
Beim ökologischen Bauen wurden die Jugendlichen in die Lehmbauweise eingeführt. Der bereits 
aufgestellte Holzständer für den naturnahen Seminarraum wurde in mehreren Arbeitsschritten mit 
verschiedenen Lehmbau-Techniken ausgefacht. Dabei setzten sich die Jugendlichen mit natürlichen 
Baustoffen (Holz, Stroh, Lehm) auseinander und sammelten eigene Erfahrungen bei der Verarbeitung. 
Nach dem Füllen des Holzständers wurden die Flächen mit verschiedenen natürlichen Farbputzen 
verputzt. Zu dem Projekt-Thema „Lebens-Räume“ tauschten sich die Jugendlichen über die Lebens-
Räume in den verschiedenen Kulturen aus und reflektierten ihren eigenen Lebensstil im Vergleich zu 
anderen. 
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Bei der Gestaltung des Labyrinth-Flechtweges wurde in einem wild belassenen Gartenteil ein Weg aus 
biegsamen Weidenruten angelegt. Dafür mussten die Jugendlichen die Wildlinge auf dem Weg roden und 
die Wurzeln ausgraben. Anschließend wurden die Löcher für Holzpfähle gebohrt und die Pfähle 
eingesetzt. Für das Flechten mussten Weidenruten geschnitten werden und anschließend entlaubt werden. 
Dann konnten die Weidenruten zwischen die Pfähle eingeflochten werden. Zum Schluss wurde der Weg 
mit Hackschnitzel ausgelegt, damit eine ebene Lauffläche entstand. Bei dieser Arbeit setzten sich die 
Jugendlichen mit der langwierigen Verarbeitung von Naturmaterial auseinander und machten die 
Erfahrung welche Fülle von Material benötigt wird, eine solche Einzäunung zu erstellen. Die mühevolle 
Handarbeit wurde durch eine sehr ausdrucksvolle Gestaltung belohnt, der Flechtweg entwickelte eine 
ganz besondere Ausstrahlung. In den verschiedenen Kulturen der Teilnehmenden wurde die Verarbeitung 
von Naturmaterial bei Einzäunungen sehr unterschiedlich bewertet. 
 

     
 
Durch das gemeinschaftliche Zusammenarbeiten wurde das Sozialverhalten in der Gruppe praktiziert, die 
verschiedenen Kulturen lernten sich im Laufe des Prozesses aufeinander einzustellen. Die Gruppe der 
Jugendlichen wurde von den Bürgern von Georgensgmünd sehr positiv aufgenommen, viele Interessenten 
informierten sich über das Projekt und unterstützten die Aktionen. 
 
Zum Abschlussfest und der Verabschiedung der Jugendlichen waren Vertreter der Gemeinde 
Georgensgmünd, des Landkreises Roth, sowie der Kooperationspartner anwesend. Eine Präsentation 
zeigte den Besuchern die Entstehung der gemeinsamen Gestaltungen vom Lehmbau bis zum Flecht-
Labyrinth. Mit einem feierlichen Akt wurden die Werke der Jugendlichen gewürdigt, stolz präsentierten 
sie ihre Arbeiten den geladenen Gästen. 
 
Zusammenfassung 
 
Alle beteiligten Kooperationspartner äußerten sich über dieses Projekt sehr positiv, vor allem die 
Darstellung in der Öffentlichkeit gelang sehr gut. In den Auswertungsgesprächen wurde eine Fortsetzung 
mit den Kooperationspartnern getroffen und bereits Ideen für das nächste Jahr entwickelt. 
 
 

"Wasser des Lebens" – Kinder entdecken ein kostbares Gut 
 
Allgemeine Informationen, Öffentlichkeitsarbeit, Statistik 

 
Mit dem Projekt „Das Wasser des Lebens“ beteiligte sich die Umwelt-
station an der Bayernweiten Kampagne „WasSerleben“ der Dachmarke 
„Umweltbildung.Bayern“. Das Projekt richtete sich vor allem an 
Kinder des Elementarbereichs und im Grundschulalter, da gerade für 
ihre Zukunft, die Thematik Trinkwasser-Ressourcen von großer 
Bedeutung sein wird. Neben der faszinierenden Erlebnisqualität von 

Wasser für Kinder, wurde vor allem das Trinkwasser als kostbares Gut, mit dem man sorgsam umgehen 
sollte, in verschiedenen Spiel-Aktionen kindgerecht erarbeitet. 
 
Diese Aktionen wurden für Kindergarten-Kinder unter dem Themen „Wasser-Spiel-Platz“, „Wasser-
Klänge“ und „Wasser-Orchester“ in Kooperation mit dem Kindergarten Arche Noah erprobt. Zusätzlich 
wurde für die Kinder im Grundschulalter eine Abenteuer-Spielaktion mit dem Titel „Das Wasser des 
Lebens“ ausgearbeitet und in den Osterferien als dreitägige Aktion durchgeführt. In Kooperation mit der 
Dr.-Mehler-Schule wurde ein Schwarzlicht-Theaterstück mit dem Titel „Aus der Tiefe des Meeres“ mit 
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Kindern im Alter von 8 bis 11 Jahren erarbeitet und mit großem Erfolg einem begeisterten Publikum 
präsentiert. In diesem Theaterstück wurden die klimatischen Veränderungen in den Weltmeeren in 
kindgerechter Form dargestellt und mit den Kindern sowohl gestalterisch als auch dramaturgisch-
spielerisch umgesetzt. 
 
Die ausgearbeiteten Wasser-Spiel-Aktionen wurden den Erzieherinnen und Eltern der Kinder in mehreren 
Teilschritten vorgestellt und bereits teilweise in Eigenregie übernommen. In einer Zusammenstellung der 
Angebote sollen auch weitere Multiplikatoren von den erarbeiteten kreativen Spiel-Aktionen zum Thema 
„Wasser des Lebens“ profitieren. Mit diesem Projekt konnte die Zusammenarbeit mit dem benachbarten 
Kindergarten Arche Noah (Diakonieverein) noch mehr vertieft werden, die Kooperationen mit dem 
Jugendhaus (Gemeinde Georgensgmünd) und dem KJR-Roth haben sich weiter bewährt. Die Zusammen-
arbeit mit der Dr.-Mehler-Schule im kreativ-künstlerischen Bereich mit einem Umweltthema gestaltete 
sich sehr erfolgreich. 
 
Über die Abenteuer-Spielaktion „Das Wasser des Lebens“ wurde in einer Radiosendung von Bayern 2, 
Notizbuch, berichtet. Ein ausführlicher Zeitungsartikel „Umwelterziehung in Leuchtfarben – Schüler der 
Dr.-Mehler-Schule inszenierten mit Hämmerleinsmühle Schwarzlichttheater“ erschien in der 
Regionalpresse. 
 
Insgesamt nahmen an diesem Projekt 1.063 Teilnehmer teil, davon 563 Kinder, 50 Jugendliche und 450 
Erwachsene, es wurden 2.876 Teilnehmerstunden gezählt. 
 
Die Ziele 
 
• Wasser als lebens-wichtiges Element und kostbares Gut erfahrbar und in kindgerechter Weise 

näher bringen 
• Unterschiede von Süßwasser und Salzwasser / Trinkwasser und Brauchwasser vermitteln 
• Lust auf Wasser wecken durch Experimentieren und Entdecken 
• kreativ-künstlerische Aktionen mit dem Thema Wasser durchführen und dadurch einen „ganz“ 

persönlichen Bezug herstellen und kommunizieren (Präsentationen der künstlerischen Werke) 
• Das Thema Wasser in die Öffentlichkeit bringen durch attraktive Aktionen im Sinne der Bildung 

für nachhaltige Entwicklung 
 

     
 
Die Umsetzung 
 
Im Bildungsbereich Elementarpädagogik und für die Kinder im Grundschulalter stand ein spiel-
pädagogischer und erlebnisorientierter Ansatz im Vordergrund. Besonders für die kleineren Kinder war 
das Experimentieren, Entdecken und Erforschen des Elementes Wasser ein wichtiger Zugang. Die 
Aktionen wurden in Spielgeschichten „verpackt“, um einen kindgerechten, mit Spaß und Freude 
verbundenen Zugang zur Thematik zu ermöglichen. Mit den kreativ-künstlerischen Methoden (Malerei, 
Gestaltung von Objekten, Geschichten, Theater, Musik, Tanz) wurde die Kreativität der Kinder geweckt 
und ein individueller Zugang bzw. Ausdruck zum Element Wasser geschaffen. Die künstlerischen 
Aktionen, wie die Entwicklung einer Wasser-Klang-Geschichte und verschiedener Wasser-Instrumente, 
der Spielgeschichte „Das Wasser des Lebens“ als Abenteuer-Spielaktion und das gemeinsame Erarbeiten 
eines Schwarzlicht-Theaterstücks regten die eigene Phantasie an und motivierten zum schöpferischen, 
zukunftsorientierten Handeln. 
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Beschreibung der Seminare und Veranstaltungen 
 
25. bis 27. März / Das Wasser des Lebens - Abenteuer-Spielaktion für Kinder 
Am ersten Tag tauchten die Kinder in die Spielgeschichte zum Thema Wasser ein. Bei einem Training 
ging es darum, verschiedene Wasser-Geräusche zuzuordnen, Wasser-Läufe von der Quelle bis zum Meer 
gestalterisch darzustellen, seine Geschicklichkeit beim Angeln auszuprobieren und mit fließenden Farben 
Wasser-Bilder zu malen. Nach dem Training wurden die Wasser-Heldenrollen festgelegt, so gab es 
Nymphen und Nixen, Wassermänner und Flussfischer. 
 
Am zweiten Tag setzten sich die Kinder mit den verschiedenen Arten von Wasser auseinander. Dabei 
beschäftigten sie sich mit Süßwasser und Salzwasser, Trinkwasser und Brauchwasser. Es wurde 
unterschieden, welche Tiere im und am Süßwasser leben und welche Tiere im und am Meer leben. Im 
kreativen Teil wurden Holzfische marmoriert, Fische gefilzt, Kescher gebaut und Korkenflöße gebastelt. 
 
Am dritten Tag starteten die Kinder in zwei Gruppen zur Abenteuer-Rallye. An neun Stationen wurden 
Aufgaben gestellt, vom dichten eines Wasser-Reimes, über das Sammeln von Müll am Steinbach, dem 
Erkennen von verschiedenen Wasser-Pflanzen, bis zur Bachüberquerung war Vieles geboten. Zum Ende 
schlossen die Wasser-Helden den Wasserbund und gelobten, sich zukünftig für den Schutz des 
Trinkwassers einzusetzen. 
 

       
 
25. Mai / Wasser-Träume - Veranstaltung 
Unter der Überschrift „Wasser-Klänge“ konnten Erwachsene und Kinder mit Wasser Klänge erzeugen. 
Da luden ausgehöhlte Kürbisse, die mit Wasser gefüllt wurden zum Wassertrommeln ein, Röhren, die in 
einem Wasserbecken standen konnten mit Gummibadeschlappen zum Klingen gebracht werden, oder 
man konnte sich dem Klang der Wasserwellen einer Ocean-Drum hingeben. Für Kinder wurden 
zusätzlich Basteleien zum Thema Wasser angeboten. Hier konnte man sich sein eigenes 
„Duftwässerchen“ mit Duftölen mischen, ein Bild zum Thema „Meeresträume“ mit Muscheln, bemalten 
Fischen und Wasserwellen gestalten oder ein Grasschiffchen zum Schwimmen lassen basteln. Das 
gemeinsame Experimentieren regte die Besucher an, sich mit dem Thema Wasser zu befassen und es 
konnte für die weiteren Kurse und Angebote geworben werden. 
 

     
 
29. Mai / Wasser und Erde - Kindergartenkinder 
Bei dieser Aktion experimentierten die Kinder mit Lehm und Wasser. In kleinen Gruppen gestalteten sie 
an Bäumen Wasserwellen aus Lehm und verzierten diese mit Fundstücken aus dem Kultur-Garten. Zum 
Abschluss durfte sich jedes Kind eine Lehmkugel mit einem verstecktem Fundstück formen und mit nach 
hause nehmen. Für die Kinder war das Erlebnis mit Wasser und Lehm eine neue Erfahrung, die sie sehr 
ausgiebig genossen. 
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05. Juni / Wasser-Experimente - Kindergartenkinder 
Zu Beginn sammelten die Kinder in Kleingruppen Fundstücke wie Steine, Äste, Schneckenhäuser, Blätter 
usw. Anschließend durften sie diese Gegenstände im Wasser testen, ob sie schwimmen oder untergehen. 
Am Wasser-Spiel-Platz konnten die Kinder einen Wasserlauf aus Dachrinnen ausprobieren und 
verschiedene Fundstücke auf die Wasserreise schicken. Im zweiten Teil „Schwimmende Farben“ konnte 
sich jedes Kind ein Holzstöckchen marmorieren und nach dem Trocknen als Schmuckstück umhängen. 
 

     
 
12. Juni / Wasser-Geräusche - Kindergartenkinder 
Nach der Begrüßung durch die Krabbe Carla und dem wilden Toben im „Regenbogenmeer“ tauschten 
sich die Kinder über Meereswasser und Trinkwasser aus. Dann wurde mit verschiedenen Wasser-
Geräuschen experimentiert. An vier Stationen konnten sie in Kleingruppen folgende Wasser-Geräusche 
machen: Töne erzeugen mit Plastikrohren im Wasserbecken, Trommeln mit Wasser-Trommeln aus 
Plastikschüsseln, verzerrte Klänge erzeugen mit einem Gong, der ins Wasser getaucht wird und Blubbern 
im Wasser mit Plastikschläuchen. 
 
17. Juli / Wasser-Klänge - Kindergartenkinder 
Mit verschiedenen Wasser-Instrumenten wurde ein Wasser-Orchester zusammengestellt. Da wurden mit 
Wasser-Trommeln, Wasser-Klangrohren, dem Wasser-Gong, Blubber-Schläuchen und der Ocean-Drum  
Geräusch des Meeres und des Regens nachempfunden. Gemeinsam wurde eine Wasser-Klang-Collage 
kreiert und die Kinder spielten begeistert mit den ungewöhnlichen Instrumenten. Dabei wurde auch 
besprochen, wofür man Wasser sonst noch benötigt und wie wichtig Trinkwasser für uns Menschen ist. 
 
23. Juli / Wasser-Klang-Geschichte - Kindergartenkinder 
Zur Klang-Geschichte „Die Nixe Laurenzia und der Nökk Amadeus“ machten die Kinder die Geräusche 
und Klänge mit verschiedenen Instrumenten. Auch die unterschiedlichsten Wasser-Instrumente fanden 
hier ihren Einsatz. Die Geschichte erzählt von einer Wasserreise, die durch einen reißenden Wildbach 
führt, vorbei an einem See und dem Lauf des Wassers folgt zu einem großen Fluss und am Meer endet. 
Dabei begegnen der Nixe und dem Nökk die verschiedensten Tiere im und am Wasser. Die Thematik 
Trinkwasser und Salzwasser konnte in diesem Zusammenhang ansprechend vermittelt werden. 
 
07. und 08. August / Wasser-Spiel-Platz - Kinder 
Bei diesen Sommerferienterminen bauten sich die Kinder ihre eigene Wasserleitung aus Dachrinnen 
zusammen. Anschließend wurde das Wasser auf die Reise geschickt, dabei stand den Kindern nur eine 
begrenzte Menge Wasser zur Verfügung. So musste am Ende der Wasserleitung ein Auffangbecken 
gestellt werden, um kein Wasser zu verlieren. Die Kinder spielten ausgiebig an der Wasserleitung und 
erfanden immer wieder neue Regeln und Lösungen. Neben dem Wasser-Spiel-Platz wurden auch Töne 
und Geräusche mit Wasser erzeugt und eine Wasser-Klang-Geschichte gespielt. 
 
11. und 12. September / Wasser-Experimente - Kinder 
An drei Stationen konnten verschiedene Experimente durchgeführt werden. So wurde durch die Zugabe 
von Salz im Wasser ein Hühnerei zum Schwimmen gebracht, bei dem Spiel „Schwimmende Steine“ 
konnten die Kinder ihre Geschicklichkeit erproben und bei den Schwimmenden Fischen wurde getestet 
welches Material am besten schwimmt. Im kreativen Teil gestalteten die Kinder Erdball-Bilder und 
konnten sich ihre persönlichen Kontinente erschaffen. Beim Spiel mit dem „Blauen Planeten“ konnte den 
Kindern die große Wasseroberfläche des Erdballs gut vermittelt werden und die Probleme der 
Trinkwasserversorgung auf der Erde konnte deutlich gemacht werden. 
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16. Oktober bis 27. November / Aus der Tiefe des Meeres - Schwarzlicht-Theaterstück 
An sechs Nachmittagen wurde in der Dr.-Mehler-Schule gemeinsam mit den Kindern das Stück „Aus der 
Tiefe des Meeres“ erarbeitet. Dafür bastelten die Kinder ihre Requisiten aus Leuchtkarton selbst und 
Schritt für Schritt wurden die Szenen eingeübt. In diesem umweltpädagogischen Stück sendet der 
Meerestiere-Oberrat Walter Walross an die verschiedensten Wassertiere Botschaften um zu einer 
Konferenz der Wassertiere einzuladen. In der ersten Szene erhalten die Fische im großen Karpfenweiher 
eine Flaschenpost und der alte Karpfen Kuno macht sich mit mehreren Fischen auf den Weg zur 
Konferenz. Die zweite Szene spielt am Nordpol bei den Eisbären, die ebenfalls eingeladen werden und 
auch am Südpol bei den Pinguinen, dort erhält die Pinginfamilie ihre Einladung per E-Mail. Die 
Meeresbewohner der Tiefsee werden über eine Fernsehmeldung in der dritten Szene eingeladen und die 
Quallen, Riesenkraken, Fischschwärme und der Pottwal machen sich auf nach Spitzbergen zur 
Wassertiere-Konferenz. Bei der Konferenz tauschen sich die Tiere über die Veränderungen in ihrem 
Lebensraum Wasser aus und suchen eine Lösung für ihre Probleme. Diese Lösung hoffen sie durch die 
Kinder zu finden. 
 
28. November / Aufführung „Aus der Tiefe des Meeres“ - Veranstaltung 
Nun wurde das Schwarzlicht-Theaterstück im voll besetzten Winklersaal des Gasthauses „Zur Krone“ 
einem begeisterten Publikum von Eltern, Geschwistern, Freunden und geladenen Gästen präsentiert. Die 
gelungene Kombination von bewegten Bildern im Schwarzlicht-Theater mit Untermalung von passender 
Musik verzauberte das Publikum und die Umweltproblematik der Klimaerwärmung aus Sicht der 
Wassertiere konnte auf spielerische Weise deutlich gemacht werden. Am Ende der Wassertiere-
Konferenz setzen die Tiere auf die Tatkraft der Kinder, die sich die Mühe gemacht haben dieses 
Theaterstück einzuüben und damit die Erwachsenen zum nachhaltigen Umgang mit der Umwelt anregen. 
Nun blieb noch zu hoffen, dass diese Botschaft von allen mit nach hause genommen wurde. 

 

    
 

   
 
Zusammenfassung 
 
Für alle beteiligten Kooperationspartner war dieses Projekt ein großer Erfolg. Im Sinne der BNE wurden 
in den Spielaktionen erste Grundlagen und Fähigkeiten vermittelt, die eigene Zukunft aktiv und 
eigenverantwortlich zu gestalten. Die Kinder und auch die Erzieherinnen des Kindergartens, wurden für 
das Thema sensibilisiert und an der Planung und dem Ablauf der Aktionen beteiligt. Somit wurde der 
Bildungsbereich Elementarpädagogik mit in die Umweltpädagogik der Umweltstation einbezogen. Bei 
den Aktionen für Kinder im Grundschulalter gelang es, die Kinder für die Thematik des Wassers 
anzusprechen und aktiv zu beteiligen. Die Ergebnisse der Aktionen wurden bei öffentlichen 
Veranstaltungen einem breiten Publikum präsentiert und dadurch wurde das Thema auch emotional in das 
Umfeld getragen. Für Erzieherinnen ist bereits eine Fortbildung zu den Inhalten „Wasser-Klänge“, 
„Wasser-Orchester“ und „Wasser-Klang-Geschichten“ im nächsten Jahr geplant. 
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Der Pressespiegel 
 
Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung / 08. März 2008 
 

 
 
 
Straubinger Tagblatt / 29. Mai 2008 
 
 
 
 
 

 
Nordbayerische Nachrichten 
06. Juni 2008 
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Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung / 25. Juli 2008 
 

 
 
Donaukurier / 04. August 2008 
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Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung / 11. August 2008 
 

 
 
Donaukurier / 13. August 2008 
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Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung Nordbayerische Nachrichten 
19. August 2008 23. August 2008 
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Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung / 20. August 2008 
 

 
 
 
 
 
 
Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung / 27. September 2008 

 
 



 30 

Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung / 05. November 2008 
 

 
 
 
Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung / 03. Dezember 2008 
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Die Publikationen  
 
Unsere Publikationen sind zu bestellen über unseren Shop unter  www.haemmerleinsmuehle.de 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Natur-Träume - Besinnliche Augenblicke Kräuter-Träume - Ein Rezeptbüchlein  
• Natur-Mensch-Kultur  •  Wildkräuter Salate, Speisen, Getränke  
• Naturfotos von D. R. Schöbel •  farbenfrohe Pflanzen-Mandalas  
• Texte von R. M. Rilke und Khalil Gibran •  besinnliche Texte aus aller Welt  
28 Seiten DINA 5 quer  /  2,50 Euro zzgl. Versandkosten 28 Seiten DINA 5 quer  /  2,50 Euro zzgl. Versandkosten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Klang-Farben – Praxisordner Natur-Zauber - Praxisordner  
Kinder erleben ihre farbenfrohe und klangvolle Umwelt Spannende Spielgeschichten zu den vier Jahreszeiten  
•  faszinierenden Spielgeschichten  •  lustigen Fantasiefiguren  
•  konkrete, detaillierte Beschreibungen •  vielen bunten Spielideen  
•  Anregungen für eigene Geschichten •  vielen kreativen Bastelanleitungen  
100 Seiten DINA 4  /  18,50 Euro zzgl. Versandkosten 116 Seiten DINA 4  /  14,50 Euro zzgl. Versandkosten  
 
 
 
 
Hier finden Sie auch unsere Briefkarten 
 
Integrale Umweltbildung – Briefkarten 
Die neun Begriffe der Integralen Umweltbildung 
•  ungewöhnlicher Blick von Naturmotiven  
•  inspirierende, assoziative Texte 
•  Briefkarte 10 cm x 15 cm / weißes Kuvert 
je 2,20 Euro  /  ab 10 Stück  2,00 Euro zzgl. Versandkosten 
 
 
 

       


